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Sommertraum*

©olbburchflammte âiherroogen,
Sdjfroeret Äffe grüne Sogen,
Süfj nerroobne ©räumerein

Sommer, beine toarmen Jarben,
Çeïïe Slumen, golbne ©arben

Ceuc^ten mir inS Iperj hinein

On bem 3BaIb, bem bämmrig büftern
Ipörft bu'S raufc^en, lifpeïn, flüfiern,
©Ifenmärc^en ~ ©uft unb Schaum...?
Slumenbinber nicben leife,
Caufc^en fromm ber alien 2Beife
Son beS ÎBaïbeS Sommertraum

Unb ber See, ber toinbumfädfelt
Callenb plätfdhert, fonnig ladffelt,
Steigt baS Schilf auS lauem Sorn
IRofen blühen am ©elanbe,
IRofenglut, roo id[j midf) roenbe,

Unb im iperjen tief ein ©orn

©te SteinJiIopfer*
Lobelie bon gfribiiianb bon ©aar.

ßifa S8aumfeK>.

SBer in früherer Seit — fjeutsutagc ift ber

©inbrucf nidjt mehr fo getoaltig — bie ©ahn
über ben Semmering, bie fief) langé gähnenber
SIbgrünbe unb fef)roffer ffelStoänbe empörtem-
bet, 3um erften 2Jtale befahren bat, ber toirb,
teenri ber Qug über fchtoinbelerregenbe ©iabulte
bonnerte ober plöhlicf) mit fdjritlem pfeifen in bie

91acf)t enbloS fdjeinenber SunnetS hineinbraufte,
jene mit erhabenem ©rauen gemifchte ©eteunbe-

rung empfunben haben, bie uns ftets überfommt,
teenn teir ettoaS, baS toir bisher für unmöglich
gehalten, berteirflicht bor uns fehen. Unb teenn

bann bie gefoppelte SBagenreihe, allmählich
ebenen ©oben erreidjenb, toieber gefahrlos ?tei-
fdjen ladjenben Sriften forteilte, bann teirb er
fid) boll 6tol3, ber 6oljn eines ffahrljunbertS 311

fein, baS foldje Sßunbertoerfe herborbringt, in
feinen 6U3 surücfgelehnt unb fid) mit halbge-
frfjloffenen Slugen hinüber geträumt haben in bie

©rrungenfdjaften ber guïunft, toetdje in ber ©r-
Öffnung beS ©milanais unb bem ©urdjfticij beS

3)lont ©enis noch immer nicht ihre füfjnfte Sßetä-

tigung gefunben. Sin eines aber, bas t'ann man
3uberfid)tlicf) annehmen, toerben bie teenigften
gebadjt haben: an bte Saufenbe unb aber Sau-
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Solddurchflammte Ätherwogen,
Schwerer Äste grüne Bogen,
Süst verwobne Bräumerein
Sommer, deine warmen Farben,
Helle Blumen, goldne Garben

Leuchten mir ins Herz hinein

In dem Wald, dem dämmrig düstern
Hörst du's rauschen, lispeln, flüstern,
Elsenmärchen — Dust und Schaum...?
Blumenbinder nicken leise.

Lauschen fromm der alten Weise
Bon des Waldes Sommertraum

Und der See, der windumfächelt
Lallend plätschert, sonnig lächelt,
Netzt das Schilf aus lauem Born
Rosen blühen am Gelände,

Rosenglut, wo ich mich wende,
Und im Herzen tief ein Dorn

Die Steinklopfer.
Novelle von Ferdinand von Saar.

Lisa Baumfeld.

Wer in früherer Zeit — heutzutage ist der

Eindruck nicht mehr so gewaltig — die Bahn
über den Semmering, die sich längs gähnender
Abgründe und schroffer Felswände emporium-
det, zum ersten Male befahren hat, der wird,
wenn der Zug über schwindelerregende Viadukte
donnerte oder plötzlich mit schrillem Pfeifen in die

Nacht endlos scheinender Tunnels hineinbrauste,
jene mit erhabenem Grauen gemischte Bewunde-

rung empfunden haben, die uns stets überkommt,
wenn wir etwas, das wir bisher für unmöglich
gehalten, verwirklicht vor uns sehen. Und wenn

dann die gekoppelte Wagenreihe, allmählich
ebenen Boden erreichend, wieder gefahrlos zwi-
schen lachenden Tristen forteilte, dann wird er
sich voll Stolz, der Sohn eines Jahrhunderts zu
sein, das solche Wunderwerke hervorbringt, in
seinen Sitz zurückgelehnt und sich mit halbge-
schlossenen Augen hinüber geträumt haben in die

Errungenschaften der Zukunft, welche in der Er-
öffnung des Suezkanals und dem Durchstich des

Mont Cenis noch immer nicht ihre kühnste Betä-
tigung gefunden. An eines aber, das kann man
zuversichtlich annehmen, werden die wenigsten
gedacht haben: an die Tausende und aber Tau-
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